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Kurpark:Yoga trifft Afrika
Kursteilnehmer spenden 1122 Euro für Kamerun-Projekt

Bad Nauheim (pm). »Entwicklungshilfe
von der Basis für die Basis« – das ist das
Ziel von Dr. Mbuh, Unfallärztin im Gesund-
heitszentrum Wetterau. Der von ihr 2012 ge-
gründete Verein basics.africa unterstützt die
Schulausbildung in Pinyin/Makong (Kame-
run). Langfristig will der Verein dort die me-
dizinische Versorgung deutlich verbessern.
In Kürze wird Mbuh ihre Pläne für den Bau
eines modernen Gesundheitszentrums in
Kamerun auf der Webseite von basics.africa
vorstellen.

Die unermüdlichen Bemühungen der Ärz-
tin, Kindern den Weg zur Schule zu ermögli-
chen, haben die Bad Nauheimer Yoga-Ge-
meinschaft berührt. Kristin Herber, die Ini-
tiatorin der Veranstaltung »Yoga im Park«,
bewegte an jedem Freitagabend der Som-
merferien bis zu 100 Personen, Yoga unter
freiem Himmel zu praktizieren und dabei
etwas Gutes zu tun in Form einer Spende.
Dies beglückte Teilnehmer wie Organisato-
ren. Kürzlich wurde das Spendenaufkom-
men der Aktion übergeben. 1122 Euro ka-
men zusammen, laut Mbuh etwa ein Achtel
der Kosten für Anschaffung und Errichtung
eines Bohrloch-Brunnens und eines Wasser-
Reservoirs. Beides ist notwendig, um die
Dorfschule – 250 Kinder plus Lehrer und
Nachbarn – mit Trinkwasser zu versorgen. In

diesem Jahr kommen dem Hilfsverein zudem
die Einnahmen der von Géraldine Wallasch-
kowski angeleiteten Liederabende (Mantra-
singen und Meditation) der satyaseva-Aka-
demie zugute. Weitere Informationen auf der
Webseite www.basics-africa.de. (Foto: pv)

Die Teilnehmer der Yoga-Ferienaktion im
Park spenden stets für einen guten Zweck.

Zuse-Museum: Ein Muss
Ausflug des Internet-Vereins mit drei Stationen

Bad Nauheim (pm). Einen Ausflug mit drei
Stationen unternahm der Internet-Verein
Bad Nauheim. Am Vormittag war das Ziel
die Gedenkstätte Point Alpha an der hes-
sisch-thüringischen Grenze, wo die 40 Teil-
nehmer im Haus auf der Grenze durch die
Ausstellung geführt wurden, die in Bildern
und Dokumenten die weltgeschichtliche Be-
deutung der deutsch-deutschen Grenze ver-
ständlich macht. Besonders beeindrucken
die Besuchergruppen, darunter viele Schul-
klassen, die animierten Kriegspläne für das
Gebiet nahe Fulda, das im Kalten Krieg als
Aufmarschgebiet zwischen NATO und War-
schauer Pakt angesehen wurde. Auf dem
Fußweg entlang des DDR-Kolonnenwegs
sind originale und nachgebaute Grenzanla-
gen aus den 70er und 80er Jahren zu sehen.
Point Alpha war der wichtigste US-Posten.

Für den Internet-Verein ist der Besuch des
Konrad-Zuse-Museums ein Muss. Daher
wurde Hünfeld, seit 2006 »Konrad-Zuse-
Stadt«, als zweite Station gewählt. Von 1957
bis zu seinem Tod hat der geniale Erfinder
und Mathematiker dort Großcomputer kon-
struiert und als Großrechner für Hochschu-
len und Betriebe anfertigen lassen. Stau-
nend standen die Besucher vor dem Nach-
bau des ersten frei programmierbaren Re-
chenautomaten der Welt. Zu sehen sind auch

Röhrencomputer, Kondensatorenrechner
und Graphomaten. Letzte Station war Sar-
genzell nahe Hünfeld. Von September bis
November liegt in der Alten Kirche der
»Früchteteppich«, eine Nachbildung eines
Kunstwerks mit religiösem Motiv, das im
Ausmaß von 4x3 Metern aus Samenständen
und trockenen Blütenblättern nachgebildet
wurde, in allen Farben aus. 2015 ist die
»Steinigung des heiligen Stephanus« von
Rubens in allen Farben mit Faltenwurf und
Schatteneffekten abgebildet.

Der Besuch des Zuse-Museums ist der Hö-
hepunkt des Ausflugs. (Foto: pv)

Führung: Russische Gäste
Bad Nauheim (pm). Rund 4000 russische

Gäste weilten in den Jahren um 1900 zur
Kur im Jugendstilbad Bad Nauheim. Da-
runter die Zarenfamilie, Schriftsteller wie
Alexandr Blok, Maler wie Isaak Lewitan
oder die Dichterin Elizaveta Kuzmina-Ka-
rawaewa. Was Adel und Intellektuelle aus
Russland zu der rund sechstägigen Reise
ins deutsche Heilbad bewog, weiß Gäste-
führerin Lillie Werre. Am Sonntag, 11. Ok-
tober, ab 14 Uhr erzählt sie viele Anekdoten
berühmter und weniger berühmter russi-
scher Kurgäste und liefert auch eine Erklä-
rung dafür, dass die Russen besonders ger-
ne in der Nähe des Bahnhofs logierten.

Treffpunkt ist die Tourist-Information, In
den Kolonnaden 1.

Erinnerung an die Taufe
Bad Nauheim (aag). Der Gottesdienst am

Sonntag, 11. Oktober, um 10 Uhr in der
Dankeskirche ist der Erinnerung an die ei-
gene Taufe gewidmet. Erwachsene, Jugend-
liche und Kinder sind eingeladen, der Frage
nachzugehen, was die Taufe für das eigene
Leben bedeutet. Zum Gottesdienst gehören
der Segen am Taufbecken und eine Lichter-
prozession. Die eigene Taufkerze kann mit-
gebracht werden. Geleitet wird der Gottes-
dienst von Pfarrerin Susanne Pieper und
dem Team um Gemeindepädagogin Regina
Reitz.

Kinderkirche zum Erntedank
Bad Nauheim (aag). Die evangelische

Kinderkirche am morgigen Samstag ab 15
Uhr in der Wilhelmskirche steht unter dem
Motto »Erntedank«. Gemeindepädagogin
Regina Reitz und ihr Team laden Kinder bis
zu zwölf Jahren ein, biblische Geschichten
zu diesem Thema zu hören und sich mit
Spiel, Gesang und Bastelangeboten den
Wert der Nahrungsmittel und den sorgsa-
men Umgang damit zu eigen zu machen.

Scheibe geht zu Bruch
Bad Nauheim (pob). Wie genau die Schei-

be der Haustür eines Mehrfamilienhauses
in der Schnurgasse zu Bruch gegangen ist,
hat die Polizei noch nicht geklärt. In der
Nacht zum Mittwoch entstand der Scha-
den, die Reparatur dürfte 300 Euro kosten.
Die Polizei in Friedberg, Telefon 06031/
6010, bittet um Hinweise.

Betrüger scheitern
mit dem Enkeltrick

Bad Nauheim (pob). Betrüger versuchen
es immer wieder mit dem Enkeltrick, im-
mer öfter scheitern sie allerdings am Miss-
trauen der Personen, die als Opfer auserko-
ren wurden. So berichtet die Friedberger
Polizei von drei Seniorinnen aus der Kern-
stadt und Nieder-Mörlen, die sich nicht ha-
ben übers Ohr hauen lassen. In allen Fällen
gab sich ein junger männlicher Anrufer als
Enkel der älteren Frauen aus und bat um
Geld für einen Autokauf. Alle drei Senio-
rinnen lehnten eine Geldübergabe ab, be-
endeten das Gespräch und informierten die
Polizei.

Die Kripo bittet insbesondere Angehöri-
ge und andere mit älteren Menschen in
Kontakt stehende Personen, etwa Bankan-
gestellte, besonders sensibel zu sein. Es sei
nicht auszuschließen, dass weitere Senio-
ren im Wetteraukreis kontaktiert und von
Betrügern um finanzielle Unterstützung
gebeten wurden. Betroffene sollten sich un-
ter der Telefonnummer 06031/6010 bei den
Ermittlern melden.

Leonie Kupsch mit ihrer Kursleiterin Sabine
Geppert. (Foto: pv)

Leonie Kupsch ragt heraus
Fünf Lioba-Schüler erwerben Englisch-Sprachdiplome

Bad Nauheim (pm). Fünf Jugendliche aus
der St.-Lioba-Schule haben im vergangenen
Halbjahr erfolgreich die Prüfungen für die
englischen Sprachdiplome CAE (Cambridge
Certificate in Advanced English) und FCE
(First Certificate in English) abgelegt. »Der
regelmäßige Erfolg unserer Schülerinnen
und Schüler bei dieser internationalen
Sprachprüfung ist ein deutlicher Beleg für
die Qualität des Englischunterrichts und un-
seres von Frau Geppert initiierten Coaching-
Systems für anerkannte externe Prüfungen«,
sagte Schulleiter Bernhard Marohn bei der
Übergabe der Urkunden. »Ich gratuliere den
Absolventinnen und Absolventen zum Er-
werb dieses Sprachzertifikats, das ihnen ein
sehr hohes Niveau im Fach Englisch beschei-

nigt – in unserer Zeit eine wichtige Voraus-
setzung für viele Studien- und Berufsfelder.«

Leonie Kupsch hat sogar das höchste Ni-
veau des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen erreicht. Bereits
in den Vorjahren hatte sie herausragende Er-
gebnisse erzielt, mit der jüngsten Prüfung
hat sie das für ihre Altersklasse vorgesehene
Sprachniveau so weit überschritten, dass ihr
mit der Niveaustufe C2 muttersprachlicher
Sprachumgang attestiert wurde.

Fleiß, Disziplin, ziel- und aufgabenorien-
tiertes Arbeiten und starke Nerven zahlten
sich auch für Marc Ahlers, Constantin Bo-
den, Nora Teuma und Julian Honndorf aus.
Nach dem fünfstündigen Examen erhielten
sie ihre Zertifikate für die Stufen B2 und C1.

Klares Ja zu Jugendstilzentrum
Das Bad Nauheimer
Thermenproblem hat die
Bürgerversammlung zum
Thema Sprudelhof am
Mittwochabend in der
Trinkkuranlage überlagert:
Neubau ja – Neubau nein,
Sanierung ja – Sanierung
nein. Klarheit gibt’s dagegen
in Sachen Jugendstilzentrum.

Von Petra Ihm-Fahle

Das Mikro streikte, als Frank Thielmann,
Vorstand der Stiftung Sprudelhof, mit

seinem Vortrag zur Jugendstilanlage im Rah-
men der Bürgerversammlung begann, in der
viel die Rede von der Therme war. Nach ein,
zwei Minuten war das Malheur behoben.
Unverhofft kommt eben oft – so wie auch im
Sprudelhof, wie gleich festzustellen war.
Thielmann: »2012 hat das Parlament ent-
schieden, die Therme nicht an den Sprudel-
hof anzubinden. Daraufhin haben wir über-
legt, was man mit der Anlage machen könn-
te.«

Ein Konzept mit den Komponenten Ge-
sundheit, Kultur, Arbeiten, Wohnen
und Genießen sei entwickelt worden.
Veranstaltungen und Wellness in Ba-
dehaus 7, Arztpraxen in »6«, Medizi-
nische Nutzung in »4« und »5«, Ju-
gendstilzentrum in »3« und Kultur
in »2«. Ein Ablaufplan fehle noch für
das Badehaus 2, in dem städtische
Spielstätte und TAF-Theater ange-
siedelt sind. »Wir haben ein Nut-
zungskonzept – darin steht Kultur.
Aber wenn die Stadtverordneten et-
was anderes beschließen sollten, be-
rücksichtigen wir das«, betonte der Sprudel-
hof-Chef mit Blick auf Überlegungen, einen
möglichen Thermalbad-Neubau doch an den
Sprudelhof anzubinden.

»Kopflose Diskussion«

Wohin der Weg im Badehaus 3 geht, ist ab-
sehbarer. »Ein Jugendstilzentrum soll kom-
men. Die Stiftung wäre der richtige Betrei-
ber – ich glaube auch, dass es finanzierbar
ist.« Andreas Hilge,Vorsitzender des Jugend-
stilvereins, ging darauf ein. »Wir haben eine
Planung vorgelegt, die von einem Architek-

tenbüro ausgearbeitet wurde.« Das Denk-
malamt habe Zustimmung signalisiert. »Es
soll ein Informationszentrum sein, in dem
die Besucher etwas über die Entwicklung
Bad Nauheims zur Badestadt und das euro-

päische Jugendstilnetzwerk
erfahren.« Denkbar sei auch
eine Ausstellungsfläche im
Behälterraum zwischen den
Badehäusern 2 und 3, zu klä-
ren seien Finanzen und Trä-
gerschaft. »Der Jugendstil-
verein ist nach wie vor an der
Trägerschaft interessiert –
aber nicht alleine, sondern
mit der Stiftung und eventu-
ell anderen Partnern zusam-
men.« Er sei sehr erfreut, so

Hilge später zur WZ, über Thielmanns klares
öffentliches Bekenntnis zum Jugendstilzen-
trum.

Die Bürger waren dran, doch nur Gisela
Steller (BI Therme) und Buchhändler Her-
mann Römer gingen zunächst ans Mikrofon.
Steller appellierte erneut, die Therme zu sa-
nieren, da alles andere zu riskant sei. Römer
wollte Konkreteres zum Badehaus 2 wissen,
doch Thielmann konnte sich nur wiederho-
len. »Solange kein Beschluss zur Therme ge-
fasst ist, bleibt es beim ursprünglichen Vor-
haben. Vorher beginnen wir auch nicht mit
der Sanierungsplanung.«

Da niemand mehr etwas fragte, lieferten

die Fraktionsvorsitzenden auf dem Podium
ihre Stellungnahmen, wobei weitgehend die
Therme Thema war. Christdemokrat Man-
fred Jordis etwa, der erklärte, keine »Anker-
lösung« zu wollen. Die CDU werde missver-

standen. »Wir wollen einen Neubau
und Nutzungen im Sprudelhof – aber
keinenVerbindungsgang.«

Weitere Wortbeiträge aus dem Pu-
blikum kamen nun doch, darunter
von Robert Garmeister (Freunde des
TAF). Er bemängelte die »kopflose
Diskussion« um das Thermalbad, die
nur Kosten verursache, und forderte
von den Politikern ein nachhaltiges
Denken.

Ein Bürger gab in puncto Therme
zu bedenken, nicht um jeden Preis

das »allerbeste Essen« zu wollen. »Das
zweitbeste Essen schmeckt auch.«

Wie die Politik den Sprudelhof in Verbindung mit einem Thermalbad sieht, erklären die
Fraktionsvorsitzenden. Laut Markus Philipp (mit Mikro) plädiert die UWG für einen Neu-
bau ohne Einbindung der Jugendstilanlage. (Fotos: ihm)

Brunnenuntersuchung

Wie Stiftungsgeschäftsführer Frank Thiel-
mann im Rahmen der Bürgerversammlung
ankündigte, werden in den nächsten Tagen
Bohrgeräte im Sprudelhof zu sehen sein.
Hintergrund sind weitere Untersuchungen,
die für die geplante Brunnensanierung er-
forderlich sind. (ihm)

Thielmann Hilgert


